
 Gardaseeberge       Via attrezzata Rino Pisetta 

Steiler geht’s kaum am Drahtseil 
Echtes Test-Piece für die höheren Klettersteig-Weihen. Das Drahtseil ist verlässlich und klug ge-
spannt. Aber es führt auch viele Klettermeter durch die Senkrechte. Eiserne Unterstützung für die 
Füße gibt es trotz der glatten Felswände nicht. 

Talort: Sarche (260 m) im Sarca-Tal 
Ausgangspunkt: Parkplätze direkt in Sarche 
Anreise: Ab dem Brenner über die Autobahn A22 gen Süden 
bis zur Ausfahrt Trento-Centro. Weiter auf der SS45 bis nach 
Sarche. Am Kreisel (mit Info-Tafel für Dain Picol) Richtung 
Tione abbiegen und sofort rechts hinauf zu Parkplatz neben 
dem Boccia-Zentrum
Karten/Führer: Wanderkarte Tabacco 1:25 000, Blatt 055 
»Arco – Valle del Sarca – Valle dei Laghi«; Mark Zahel »Dolo-
miten Brenta Gardasee – 80 Klettersteige«, Rother
Information: Garda Trentino – Azienda per il Turismo, 
I-38062 Arco (TN), Viale delle Palme 1, Tel. 00 39/04 64/

55 44 44, www.gardatrentino.it
Charakter: Extrem steil, extrem kraftfordernd, extrem luf-
tig und psychisch anspruchsvoll ist diese Route, die lange Zeit 
als schwierigste Ferrata der Ostalpen galt. Auch im Zeitalter 
moderner Sportklettersteige ordnet sie sich in der Schwie-
rigkeitsbewertung ganz oben ein. Ein Vertikal-Abenteuer 
nur für Experten! Schwierigkeit: E 
Beste Jahreszeit: Ganzjährig (wenn kein Schnee liegt) 
Orientierung/Route: Hinter der Boccia-Halle (260 m) 
über einen vielfach beschilderten Pfad die bewaldeten 
Hänge hinauf. Zunehmend steiler, am Ende eine Schuttreiße 
hinauf und dann links haltend zum deutlich markierten 
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∫ ↑ 750 Hm | ↓ 750 Hm | → 4,5 km | † 5 Std. | 

 Stubaier Alpen        Gleirscher Fernerkogl (3194 m)

Auf den höchsten Ski-Gipfel des Gleirschtals
Am Ende des langen Gleirschtal thronend ist der Gleischfernerkogl das höchste Prunkstück im Tou-
rengebiet der Pforzheimer Hütte, das man sich mit einem längeren anfänglichen Flachstück und einer 
steilen Rinne aber auch erarbeiten muss.

Talort: St. Sigmund (1513 m)
Ausgangspunkt: Neue Pforzheimer Hütte (2308 m)
Gehzeiten: Pforzheimer Hütte – Gleirschtal 1⁄4 Std. – 
Gleischferner 2 Std – Gleirscher Fernerkogl 1 1⁄4  Std.
Mobil vor Ort: Etwa stündlicher Bus (4166) von Innsbruck 
Hbf. nach St. Sigmund
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 31/ 2 
»Stubaier Alpen/ Sellrain«; Peter Keill »Wochenenden 
im Tiefschnee - Die besten Hütten für Skitouren in den 
Ostalpen« Bruckmann Verlag, 2009
Information: Tourist-Information St. Sigmund, 
St. Sigmund 25, A-6184 St. Sigmund im Sellrain, 

Tel 00 43/52 36/56 66,  www.stsigmund.tirol.gv.at 
Hütten: Neue Pforzheimer Hütte (2308 m), DAV, geöffnet, 
Mitte Februar bis Ende April ansonsten offener Winterraum; 
Tel. 00 43 /52 36/5 21, pforzheimerhuette@a1.net
Charakter: Ausgedehnte Skihochtour mit grandioser 
Gipfelsicht, für die sichere Lawinenverhältnisse herrschen 
müssen. Schlüsselstellen sind eine steile Rinne oberhalb des 
Gleirschferners und der Gipfelhang, der im Aufstieg nicht 
selten zu Fuß links umgangen wird.
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Ende Dezember bis 
Ende April
Einsamkeitsfaktor: An guten Wochenenden recht be-
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∫ ↑ 960 Hm | ↓ 960 Hm | → 1 km | † 3 ½  Std. | 

 Stubaier Alpen        Zwieselbacher Roßkogel (3082 m)

Dreitausender mit grandioser Abfahrt
Den Zwieselbacher Roßkogel sollte man sich für den letzten Tag eines Tourenaufenthaltes auf der 
Pforzheimer Hütte aufheben. Denn die Abfahrt nach Haggen ist die Beste des gesamten Skitourenge-
bietes.

Talort: St. Sigmund (1513 m)
Ausgangspunkt: Neue Pforzheimer Hütte (2308 m)
Endpunkt: Haggen (1646 m)
Gehzeiten: Pforzheimer Hütte – Sattel oberhalb der Rot-
grube 2 1⁄4 Std. – Zwieselbacher Roßkogl 3⁄4 Std. 
Mobil vor Ort: Etwa stündlicher Bus (4166) von Innsbruck 
Hbf. nach St. Sigmund
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:2 5000, Blatt 31 /2  
»Stubaier Alpen/ Sellrain«; Peter Keill »Wochenenden im 
Tiefschnee - Die besten Hütten für Skitouren in den Ostal-
pen« Bruckmann Verlag, 2009
Information: Tourist-Information St. Sigmund, St. Sig-

mund 25, A-6184 St. Sigmund im Sellrain, Tel 00 43/52 36/
56 66,  www.stsigmund.tirol.gv.at
Hütten: Neue Pforzheimer Hütte (2308 m), DAV, Mitte Feb-
ruar bis Ende April geöffnet, ansonsten offener Winterraum; 
Tel. 00 43/52 36/5 21, pforzheimerhuette@a1.net
Charakter: Skiüberschreitung in großartiger Bergland-
schaft. Die Abfahrt nach Haggen durch die Zwing ist eine der 
beeindruckendsten in den gesamten Stubaier Alpen.
Einsamkeitsfaktor: An Wochenenden sehr beliebt
Gaumenfreuden: Auf der Pforzheimer Hütte gibt es sehr 
gutes Tiroler Essen.
Beste Jahreszeit: Je nach Schnee Dezember bis Ende April
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∫ ↑ 800 Hm | ↓ 1450 Hm | → 13 km | † 3 Std. | 
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 Gardaseeberge       Via attrezzata Rino Pisetta 

Einstieg (570 m), Der Start in die »Rino Pisetta« soll of-
fenbar schocken und abschrecken. Diesen Zweck erfüllt 
die Einstiegspassage sicher. Gleich danach folgt, ein paar 
Meter weiter links, die erste Schlüsselstelle: Eine vertikale, 
fast überhängende und ausgesetzte Wandstelle. Wer hier 
Probleme hat, der sollte jetzt den Not-Ausstieg (Rientro 
d émergenza) nach rechts nutzen! Für alle anderen geht es 
luftig nach links oben über diverse Bänder und Absätze. Eine 
schluchtartige Rinne und kurzzeitig einfacheres Gelände 
führen zum Fuße einer abermals vertikalen und exponierten 
30-Meter-Wand. Einige reden hier von der härtesten Passage 
der Tour, andere von der schönsten. Danach wieder etwas 
einfacher weiter über mehrere Steilstücke. Schließlich lehnt 
sich das Gelände zurück, es geht in blockiges Terrain an den 
Gipfelfelsen über, die in einfacher Kletterei erreicht werden. 
Eine Madonna und eine Sitzbank markieren das Ende der 
Route (969 m).
Abstieg: Der Weg hinunter nach Ranzo ist ausgeschildert 
und führt in nordwestlicher Richtung durch den Wald. 
Vor dem Dorf (ca. 550 m) nach links auf ein Strässchen, bei 
einem Wegkreuz erneut nach links und an der Kapelle San 

Vigilio nach scharf links hinten abbiegen. Am Flachstück der 
Forststraße linkshaltend wieder auf einen kleineren Pfad 
und über den (zum Teil versicherten) Steig auf den schon 
bekannten Zustieg und retour nach Sarche.
Folkert Lenz 

In den steilen Wänden ist Armkraft gefragt.
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 Stubaier Alpen        Gleirscher Fernerkogl (3194 m)

liebte Skitourenklassiker
Gaumenfreuden: Die Pforzheimer Hütte bietet wirklich 
gutes Essen.
Ausrüstung: Für den Gleirschferner braucht man keine 
Gletscherausrüstung. Bei ungünstigen Verhältnissen können 
aber für die Rinne und den Gipfelanstieg Pickel und Steigei-
sen hilfreich sein. Harscheisen sind Pflicht.
Orientierung/Route: Von der Pforzheimer Hütte geht 
es auf der Hangterrasse leicht ansteigend nach Süden und 
nach einer breiten Kuppe leicht absteigend ins Gleirschtal 
hinab, dem man nun immer bis zum weiten Kessel des  
Gleirscher Ferners folgt. Auf diesem macht man einen lang 
gezogenen Rechtsbogen und geht somit nach Westen auf 
eine breite Felswand zu. Durch diese leitet eine deutliche 
Steilrinne (meist zu Fuß) auf einen Absatz unter dem steilen 
Gipfelhang. Zuletzt geht es diesen ziemlich steil (bis knapp 
40 Grad) in Richtung Südwesten bergan. Oft ist auch eine 
Fußspur vorhanden, die links des Gipfelhanges hinauf führt. 
Die Skier sollte man aber wegen des tollen Gipfelhangs unbe-
dingt mit zum höchsten Punkt nehmen.
Abfahrt: Die Abfahrt erfolgt auf dem gleichen Weg, wobei 

zum Schluss noch ein kleiner Gegenanstieg zurück zur Hütte 
zu berücksichtigen ist. 
Michael Pröttel 

Der Gipfelhang ist besonders schön zu fahren.
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 Stubaier Alpen        Zwieselbacher Roßkogel (3082 m)

Orientierung/Route: Von der Hütte aus wendet man sich 
nach Norden und quert somit ein gutes Stück den steilen 
Hang unterhalb der Schwärzschrofen, um in den weiten 
Kessel der Rotgrube zu gelangen. Hier wendet man sich nach 
Westen und folgt kurz steiler, dann über schön kupiertes 
Gelände dem Hochtal in angenehmer Steigung bergan. Man 
geht auf den Talschluss zu, wo das Gelände deutlich steiler 
wird. Hier hält man sich nach rechts (Nordwesten) und ge-
langt, nachdem das Gelände wieder etwas flacher wird, zur 
breiten Scharte südlich der Rotgrubenspitz. Hier zieht man 
meistens die Ski aus, da die Felsen oft verblasen sind und 
steigt auf der anderen Seite kurz auf das Becken des Östlichen 
Kraspesferners ab. Von hier geht es nun wieder direkt nach 
Westen erst flach, dann ansteigend auf einen breiten Rücken 
zu. Der Gipfel kommt nun ins Blickfeld, man umgeht den vor 
ihm liegenden Kessel an seinem nördlichen Rand, fährt kurz 
leicht bergab und hält auf die rechte Seite des Gipfelhanges 
zu. Über diese gelangt man auf einen Grat, den man oft mit 
Ski bis zum höchsten Punkt folgen kann.
Abfahrt: Bei günstigen Verhältnissen kann man die tolle 
Gipfelflanke direkt abfahren und folgt dann der vorherigen 

Route bis zum östlichen Kraspesferner. Hier wendet man sich 
nach Norden und fährt über dessen zunächst weite, flache 
Hänge hinab. Dann wird eine erste Steilstufe leicht rechts-
haltend abgefahren, bevor es über schöne, wellige Skihänge 
zur Engstelle der Oberen Zwing weiter geht. Diese ist meist 
problemlos zu durchfahren. Dahinter folgt man dem, nun 
von steilen Wänden eingerahmtem Tal nach Westen, bevor 
es wieder flacher zur zweiten Engstelle der Unteren Zwing 
geht. Um diese zu durchfahren, braucht es eine hohe, gut ge-
setzte Schneelage. Alternativ kann diese aber auch (meist zu 
Fuß) von oben gesehen links umgangen werden. Schließlich 
trifft man auf einen Fahrweg, dem man bis zum Tourenende 
in Haggen folgt.  Zurück nach St. Sigmund geht es per Auto-
stopp oder mit dem öffentlichen Bus.
Michael Pröttel

Aufstieg in der Rotgrube
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